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Editorial

Das Engagement der Freiwilligen diensten, administrativen Begleitun¬

gen, als sogenannte Ortsvertretungen
und im vielfältigen Sportangebot
tätig. Die Ortsvertretungen beispielsweise

kennen die Dienstleistungen der
Pro Senectute gut und vermitteln diese

gerne. Durch Vernetzung und Förderung

der Zusammenarbeit mit anderen

Organisationen unterstützen sie aktiv
die politischen Gemeinden in der
Altersarbeit.

Pro Senectute setzt alles daran,

gute Rahmenbedingungen für die
Freiwilligenarbeit zu schaffen. Ein

funktionierendes Netz von freiwilligen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern hat

nur Bestand, wenn diese kompetent
geschult und begleitet werden. Es sind
nicht zuletzt diese Freiwilligen, die Pro

Senectute auf lokaler Ebene ein
Gesicht verleihen.

Allen Freiwilligen danke ich im

Namen von Pro Senectute herzlich für
ihr ausserordentliches Engagement
und ihre Treue.

Charlotte Fritz, Leiterin Soziales,
Prävention & Forschung,

Mitglied der Geschäftsleitung

THEMA

Profis und Freiwillige als Partner
Pro Senectute entstand als ein
Verband von freiwillig Tätigen. In den

vergangenen Jahrzehnten erlebte
die Organisation einen Professionali-

sierungsschub. Trotzdem bleiben die
Freiwilligen auch in Zukunft
unverzichtbar.

Kurt Seifert - Leiter des Bereichs

Forschung und Grundlagenarbeit,
Pro Senectute Schweiz

Pfarrer, Ärzte, Armenpfleger: Aus diesen

Berufsgruppen heraus entstand am
Ende des Ersten Weltkrieges die
Gründergeneration der Stiftung «Für das
Alter». Neben ihrer professionellen
Tätigkeit engagierten sie sich für die

«bedürftigen Greise», wie es damals
hiess. Der organisatorische Apparat
blieb überschaubar: Neben dem
Zentralsekretär wirkte anfänglich noch eine
«Gehülfin». Frauen spielten von Anfang
an eine wichtige Rolle - auch wenn
dem ehrenamtlich tätigen Direktionskomitee

über lange Jahre hinweg lediglich

eine von ihnen angehörte: Paula

Langner-Bleuler, die von 1919 bis 1956
dort mitwirkte.

Die Arbeit der Stiftung auf
kommunaler, kantonaler und nationaler

Ebene wäre ohne diese Frauen und

Männer nicht denkbar gewesen, die
einen kleineren oder grösseren Teil

ihrer Lebenszeit unbezahlt (oder lediglich

gegen Entschädigung ihrer Spesen)

zur Verfügung stellten. Sie kamen

zumeist aus wohlsituierten Kreisen und

konnten sich ihr Engagement leisten.
Ein solcher Einsatz stärkte das Ansehen

in der Öffentlichkeit. Er war trotzdem

nicht selbstverständlich, weil man
sich durch eine solche Tätigkeit auch

ungewohnten Erfahrungen aussetzen
musste - beispielsweise jener einer
damals weit verbreiteten Armut alter
und körperlich wie seelisch verbrauchter

Menschen.

Unbezahlte und bezahlte Arbeit
Erst nach dem Zweiten Weltkrieg setzte
allmählich eine Professionalisierung der

Stiftungsaktivitäten ein. Während die

Hauptlast der Arbeit immer noch auf
den Schultern von Freiwilligen ruhte, weitete

sich der Kreis der hauptamtlich für
Pro Senectute Tätigen schrittweise aus.
Die erste «Beratungsstelle für Betagte»
entstand vor 50 Jahren in Bern, weitere

Beratungsstellen wurden in den 1960er-
Jahren und später geschaffen. Für diese

Stellen benötigte man gut ausgebildete

und entsprechend entlöhnte Fachpersonen.

Auch für andere Tätigkeitsbereiche,

zum Beispiel für den Alterssport sowie
für die Haushilfen- und Mahlzeitendienste,

wurden Arbeitspensen eingerichtet.
Daneben blieb - und bleibt - ein weites

Feld für Freiwillige und ehrenamtlich

Engagierte: Mitarbeit in Stiftungsräten,
Führen der Ortsvertretungen, Einsatz

als Spendensammlerin, Übernahme von
administrativen Diensten.

Freiwilligenarbeit ist Ausdruck einer

Haltung, die sich am Gemeinnützigen
orientiert, ohne dabei selbstbezogene
Motive zu verleugnen. Gemäss einer

Untersuchung des Bundesamtes für
Statistik geben über 80 Prozent der in

Organisationen freiwillig Aktiven an, dass

ihnen diese Tätigkeit Spass macht. Knapp
70 Prozent möchten anderen Menschen

helfen und etwas über 60 Prozent der

Befragten schätzen insbesondere das

Zusammensein mit anderen.

Das Ausmass der Freiwilligenarbeit
Jede vierte Person in der Schweiz führt

mindestens eine unbezahlte Tätigkeit im

Rahmen von Organisationen oder
Institutionen aus - das entspricht rund 1,5

Millionen Menschen. Daneben gibt es

auch sogenannte informelle Tätigkeiten,

Seit der Gründung der
Stiftung prägt der Einsatz

von freiwilligen Mitarbeiterinnen

und Mitarbeitern

die Arbeit von Pro

Senectute. Heute
engagieren sich rund 10 000
Personen freiwillig für die
älteren Menschen in der

Schweiz. Zusätzlich tun es mehr als

5000 auf Sozialzeit. Je nach Fähigkeiten

und Vorlieben sind freiwillig
Tätige in verschiedenen Dienstleistungen
wie Steuererklärungs- oder Treuhand-
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Jede vierte Person in der Schweiz leistet im Rahmen einer Organisation oder Institution Freiwilligenarbeit
rund 1,5 Millionen Menschen.

die nicht finanziell honoriert werden.
Darunter fällt insbesondere die Betreuung

von Kindern, Nachbarschaftshilfe
sowie die Pflege und Betreuung von
Verwandten und Bekannten. Das

Engagement in diesem Bereich der unbezahlten

Arbeit ist ebenfalls sehr gross: Rund

ein Fünftel der schweizerischen
Wohnbevölkerung leistet solche Dienste.

Schauen wir etwas genauer hin: Die

Beteiligung an informeller Freiwilligenarbeit

ist in der Altersgruppe 64/65-
74 Jahre am grössten: Rund 37 Prozent

der Frauen und 23 Prozent der Männer
sind in dieser Weise tätig. Hier spielt
vor allem der Einsatz für Enkelkinder

eine Rolle. Zudem darf das Ausmass
der Pflegetätigkeit nicht unterschätzt
werden - auch wenn nur jener Teil

als Freiwilligenarbeit aufscheint, der
ausserhalb des eigenen Haushaltes

geschieht. Bei der Freiwilligenarbeit in

Vereinen und Institutionen ist die Beteiligung

in der Altersgruppe 40-54 Jahre

am stärksten ausgeprägt und nimmt mit
zunehmendem Alter ab.

Bedeutung sichtbar machen
Die Freiwilligenarbeit ist ein Teil der

«Pflege-Wirtschaft», die weit über das

traditionelle Verständnis von betreuenden

Tätigkeiten hinausgeht: Es geht
darum, den Beziehungen zwischen
Menschen und ihrem Verhältnis zur Mitwelt
Sorge zu tragen. Die unbezahlte Arbeit
darf die bezahlte nicht einfach ersetzen

- denn sonst stünde sie unter dem
Diktat einer Politik des Sparens, die
dem Abbau sozialer Leistungen dient.
Unbezahlte Arbeit soll die bezahlte

ergänzen und Möglichkeiten eines
selbstbestimmten Einsatzes zugunsten
des Gemeinwohls schaffen.

Das Europäische Freiwilligenjahr
2011 kann dazu beitragen, die
gesellschaftliche Bedeutung der Freiwilligenarbeit

sichtbar zu machen und die
öffentliche Anerkennung des freiwilligen

Engagements zu fördern. Pro Senectute
Schweiz hat sich der Trägerschaft
des Projekts «Jahr des freiwilligen
Engagements 2011 - engagiert, freiwillig.»

angeschlossen. Verschiedene Pro-

Senectute-Organisationen setzen sich

auf kantonaler Ebene für die Anliegen
des Freiwilligenjahres ein. Damit soll

unterstrichen werden, welche Bedeutung

die unbezahlte Arbeit auch künftig
haben wird.

Informationsplattform für das

Europäische Freiwilligenjahr 2011 in der
Schweiz ist die Website

www. freiwilligen jahr201 l.ch.
Dort sind unter anderem eine
Veranstaltungsagenda sowie laufend
aktualisierte Informationen über die Aktivitäten

in unserem Land zu finden.
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